ſei, in En 


ganiſirt werden darf, ſchleunigſt wieder aufgelöſt 


Morgen⸗ usgabe. 


Donnerſtag, den 29. Auguſt⸗ 
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Orient. 

Rom, 27. Auguſt. Wie die „Fanfulla“ 
meldet, find Oberſtlieutenant Gola und Oberftlieute- 
nant Orero von der ilalieniſchen Regierung zu Mit⸗ 
gliedern der in dem Berliner Vertrag vorgeſehenen 
Grenz - Regulivungs - Kommiljion ernannt worden. 
Gola geht nach Belgrad, Orero nach Konſtantinopel. 

Paris, 28. Auguſt. Nach einer Meldung 
der „Agence Havas“ aus Athen wären kürkiſche 
Truppen bei Palama und Domoko auf griechiſches 
Gebiet eingedrungen und hätten einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der griechiſchen Bevölkerung gehabt. Sei⸗ 
tens der Regierung ſeien Maßregeln zur Herſtellung 
der Ruhe und Ordnung ergriffen worden. Von 
einer Zurückberufung des früheren Miniſterpräſiden⸗ 
ten Kommunduros ſei in politiſchen Kreiſen nichts 
bekannt. 

London, 28. Auguſt. Wie die „Times“ 
erfährt, wird ſich demnächſt zur Regulirung der mit 
Rußland ſchwebenden Grenzregulirungsfragen eine chi⸗ 
neſiſche diplomatiſche Miſſion nach Petersburg begeben. 

In ihrem heutigen Leitartikel führt die „Times“ 
aus, daß England niemals wieder eine türkiſche An⸗ 
leihe garantiren oder überhaupt die Aufbringung 
einer ſolchen Anleihe unterſtützen werde. Eine Ver⸗ 
miſchung der finanziellen Verlegenheiten der Türkei 
mit der Politik und der engliſch⸗türkiſchen Konven⸗ 
tion erſcheine ſchlechterdings unzuläſſig. 


Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der 


Sultan äußerte mehreren Vertretern der Großmächte 


gegenüber, daß ſo lange er auf dem Thron ſitzt, die 
Pforte an Griechenland keinerlei Territorien abtre- 
ten werde. Dieſem Entſchluſſe gemäß trifft der Se⸗ 
raskier alle Maßregeln, welche die Pforte unmittel- 
bar in den Stand ſetzen, einen etwaigen Krieg gegen 
Griechenland kräftig führen zu können. Bis jetzt 
ſind 30,000 Mann in Theſſalien und Epirus kon⸗ 
zentrirt. Nach den Verfügungen des Kriegsminiſters 
müſſen noch 25,000 Nizams bis zum 10. Septem⸗ 
ber in Janina und Lariſſa eintreffen. Zum Ober⸗ 
Kommandanten iſt Mehemed Ali Paſcha, zu deſſen 
Adlatus Achmed Hamdi Paſcha ernannt. Die 
Miſſion Mehemed Ali's in Albanien beſtand auch 
darin, 20,000 Albaneſen nach der griechiſchen Grenze 
zu dirigiren, während ebenſo Viele unter Anleitung 
5 iſchen In 
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pret, da 


gland eine Million Pfund Sterling auf⸗ 


zunehmen. 

Pera 26. Auguſt. Der engliſche Botſchaf⸗ 
ter Layard hatte geſtern eine mehrſtündige Unter- 
redung mit dem Großvezir, worauf beide in Be⸗ 
gleitung des Kriegsminiſters und Osman Paſchas 
vom Sultan empfangen wurden. Prinz Mehemet 
Reſchad erhielt das Kommando über das 5. Armee⸗ 
Korps in Damaskus; es iſt dies das erſte Mal, 
daß der Bruder eines Sultans mit einer ſolch wich⸗ 
tigen Miſſion betraut wird. An Derwiſch Paſcha 
in Batum wurden zwei Flügel⸗Adjutanten mit Ver⸗ 
haltungsbefehlen geſandt. 2 Kaſemattſchiffe und 3 
Panzerfregatten unter Achmed Paſcha nebſt 4 Holz- 
ſchiffen find nach Batum abgegangen. In Trape- 
zunt wurden die Truppen des 4. und 6. Armee⸗ 
Korps eingeſchifft; der Beſtimmungsort derſelben iſt 
noch unbekannt, doch verlautet, daß dieſe Truppen 
ebenfalls nach Batum abgehen. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. Die öſterreichiſch-tür⸗ 
kiſche Konvention droht trotz allen Widerſtandes in 
der öffentlichen Meinung Oeſterreichs ins Leben zu 
treten, und zwar in der böſen Form ins Leben zu 
treten, welche man dem Grafen Andraſſy zum Vor⸗ 
wurfe macht. Man ſchreibt der „N.-Z.“ heute in 
dieſer Sache Folgendes: 

Wien, 27. Auguſt. Die Konventionsfrage 
iſt in dem letzten großen Miniſterrath vom Sonn⸗ 
abend auch noch nicht ausgetragen worden. Der 
Zwitterzuſtand hat natürlich zur Folge, daß die 
ECivilkommiſſare in den okkupirten Provinzen voll⸗ 
ſtändig rathlos ſind. Ich kann hier ein bezeichnen⸗ 
des Beiſpiel anführen. In Moſtar war bereits ein 
k. k. Poſtamt errichtet — zur Verwunderung aller 
Eingeborenen und Befriedigung der Fremden; das- 
ſelbe mußte auf Befehl, da nichts Definitives or- 


werden. Kein Menſch weiß, in weſſen Namen der⸗ 


wir erwarten, daß Euere Excellenz die Weiſung er⸗ 


der Verwaltung ermuthigt wird, d 


e r NETTER NER NEN 


die Kriegsverwaltung und in letzterer Fragt !8 ſich 
wieder um die Kompetenz der Kabinetskanzle, des 
Kriegsminiſteriums und des Generalſtabes. Man 
will wenigſtens ſoweit zu einer Harmonie konmen, 
daß ſich die politiſchen und militäriſchen Gpitzen 
über alle wichtigen Maßregeln vorerſt einigen und 
eine bezügliche Anordnung in dem kaiſerlichef Ka⸗ 
binet ſcheint bereits erlaſſen zu ſein; wie balb die⸗ 
ſelbe ſich in dem Okkupatlonsgebiet fühlbar nachen 
wird, muß man abwarten. 155 
Was für Dinge jenſeits der Leitha höglich 
ſind, beweiſt die Verweigerung der Vorſpam iſtung 
bereits durch drei Komitate. Wäre di Bahn 
Siſſek⸗Novi ausgebaut, die der ungariſche Pandels⸗ 
miniſter jo beharrlich verhindert, jo müßte nian nicht 
an den guten Willen der türkenfreundlicheß Komi⸗ 
tatspaſchas appelliren. Die Galle geht berets jedem 
öſterreichiſchen Patrioten über. 4 
— Die „P. C.“ veröffentlicht den niöfteßen- 
den telegraphiſchen Notenwechſel zwiſchen Montene⸗ 
gro und der Pforte, betreffend die Räunung der 
gegenſeitig okkupirten Gebiete. 1 
Der General⸗Gouverneur von Albanien Huf- 
ſein Paſcha an den Woywoden Maſcha Vrbitza, 
Generalſtabschef in Cettinje. 9 
Scutari, 10. Auguſt. Mit lebhaftem 
Bedauern erfahre ich, daß montenegriniſche Truppen 
in einige unſerer dieſſeits der Moratſcha gelegene 
Dörfer verlegt wurden, daß Befeſtigungswerke dort 
aufgeführt und daß die Einwohner gezwungen wur⸗ 
den, gegen uns die Waffen zu ergreifen. Seit 
einiger Zeit und hauptſächlich ſeit dem Waffenſtill⸗ 
ſtande zielt das Verhalten Montenegro's nur dar⸗ 
auf ab, unſere Armee zu Konflikten zu treiben. 
Nichtsdeſtoweniger habe ich ſtets geſtrebt, dieſelben 
zu vermeiden, indem ich mich blos darauf beschränke, 
Ihnen freundſchaftliche Mittheilungen zu machen, 
welche einigermaßen die Sachlage proviſoriſch geän⸗ 
dert haben, und um Blutvergießen zu vermeiden, 
habe ich meine Truppen zurückziehen laſſenz da 
übrigens das Vorgehen Montenegros kein Ende 
nimmt und deſſen Fortſetzung eine allgemeine Be⸗ 
unruhigung unter unſerer Bevölkerung hervochrt 
bin ich genöthigt, dieſerhalb formell gegen Mi 
n gro zu proteſtiren und raſche Antwort ſowoßl be⸗ 


hal der Frage, welche den Gegenſtand meines 
bro ats bildet, als auch bezüglich meiner frühe⸗ 
ren Mittheilungen zu erbitten. Genehmigen Sie ze. 


An Se. Excellenz Huſſein Paſcha, General⸗ 
Gouverneur von Albanien in Scutari. 

Cettinje, 11. Auguſt. Wir haben den 
in Euerer Excellenz geſtrigem Telegramme enthalte⸗ 
nen Proteſt mit der größten Ueberraſchung erhalten. 
Euere Excellenz weiß, daß die montenegriniſchen 
Truppen die an der Moratſcha gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten ſeit Beendibung des Krieges beſetzt halten und 
daß fie dieſelben heute umſomehr beſetzt halten 
müſſen. Wir ſind auch davon überraſcht, daß Sie 
uns anklagen, unter den Chriſten dieſer Ortſchaften 
die Revolte gegen die hohe Pforte auzuzetteln, weil 
Sie wiſſen müſſen, daß dieſes Land in Gemäßheit 
des von der hohen Pforte ratifizirten Berliner Ver⸗ 
trages uns gehört und in Zukunft einen integri⸗ 
renden Beſtandtheil des Fürſtenthums ausmacht. 
Wir halten demnach die Okkupation aufrecht, indem 


halten werden, in Ausführung des Friedensvertrages 
auch die Stadt Podgoritza und die ſie umgebenden 
Forts räumen zu laſſen. Es iſt wahr, daß unſere 
Vorpoſten in den letzten Tagen in Anbetracht der 
Agitation verſtärkt worden find, welche ſich in Al⸗ 
banien gegen Motenegro zeigt und die, wie wir 
vollen Grund anzunehmen haben, durch die Haltung 
en Chef Eure 
Excellenz iſt. Dieſe einfache Vorſich smaßregel darf 
aber Euere Excellenz nicht annehmen laſſen, daß fie 
die Urſache eines Blutvergießens werden könne und 
ſie darf ſicherlich Ihrerſeits oder Seitens der Trup⸗ 
pen, welche Sie befehlen, eine ähnliche Herausforde⸗ 


rung nicht rechtfertigen, wie es jene war, die wäh⸗ 


rend der Berathungen des Kongreſſes in der Kraina 
ſtattgefunden hat. Unſere Truppen werden in ihren 
Vorpoſten in der ſtrengen Defenſive bleiben, aber 
bereit, jeden unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht zu rechtfertigenden Angriff zurückzuweiſen. 
Genehmigen Sie ze. 
— Der Bundesrath hielt geſtern eine Plenar⸗ 


zeit in Bosnien regiert werden ſoll, ob Rückſichten ſitzung unter Vorſitz des Präſidenten des Reichs- 
auf den Sultan zu nehmen ſind, ob die beiderſeiti-Pkanzler⸗Amts, Staats⸗Miniſters Hofmann. 

gen Miniſterien auch eine Stimme haben, ob das Nach Feſtſtellung des Protokolls der vorigen 
Miniſterium des Auswärtigen maßgebend iſt oder Sitzung wurde Mittheilung gemacht über die für 
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die laufende Seſſion durch Kaiſerliche Verordnung 
erfolgte Ernennung der Mitglieder der Ausſchüſſe 


für das Landheer und die Feſtungen und für das 


Seeweſen. In der Zuſammenſetzung dieſer Aus⸗ 
ſchüſſe ſind Aenderungen nicht eingetreten. 

Ueber Anträge, betreffend das Penſionsverhält⸗ 
niß eines preußiſchen Militärgeiſtlichen, und eines 
Förſters in Elſaß⸗Lothringen, ſoll in einer der näch⸗ 
ſten Sitzungen Beſchluß gefaßt werden. 

Auf mündlichen Bericht des Ausſchuſſes für 
Juſtizweſen wurde der Entwurf eines Geſetzes gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemo⸗ 
kratie in der vom Ausſchuß vorgelegten Faſſung mit 
einigen Abänderungen angenommen. 

Endlich wurden Eingaben vorgelegt und dabei 
beſchloſſen: eine Eingabe des Leberhändlers G. Phi⸗ 
lippi hierſelbſt, betreffend die zollfreie Ablaſſung von 
Lebern, die ihrer Konſervirung wegen mit einer 
Flüſſigkeit benetzt find, ſowie eine Eingabe des Jo⸗ 
hann David Krauſe zu Nieder⸗Oderwitz, betreffend 
Rechtsverletzung, den zuſtändigen Ausſchüſſen, eine 
die zoblogiſche Station des Dr. Dohrn in Neapel 
betreffende Eingabe von Mitgliedern der Akademie 
der Wiſſenſchaften hierſelbſt, dem Reichskanzler zu 
überweiſen. 

Eine Eingabe des Prorektor De. Strack zu 
Berlin, betreffend die Faſſung des Geſetzentwurfs 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der So⸗ 
zialdemokratie, war durch die Beſchlußnahme über 
dieſen Geſetzentwurf erledigt. 

— Aus Anlaß der vielfachen Beſchwerden über 
die Benachtheiligung des freien Gewerbebetriebes durch 
die Verwendung der Gefangenen zu gewerblichen Ar- 
beiten iſt der deutſche Handelstag mit der Samm⸗ 
lung der bezüglichen Materialien vorgegangen und 


hat eine Kommiſſion ernannt, welche im Laufe des 


September hier zuſammentreten, die Verhältniſſe prü⸗ 
fen und Bericht erſtatten wird. Zu Mitgliedern 
dieſer Kommiſſion ſind gewählt: Geheimer Kom⸗ 
merzienrath Delbrück (Berlin), Schmidt (Elberfeld), 
F. W. Lohmann (Altenvörde) als Referenten, Kom⸗ 
merzienrath Schaerf (Brieg) und Archivar Bauer in 
Karlsruhe als Korreferenten, ferner Anderſch (Po⸗ 
ſen), Blanke (Merſeburg), Götz (Leipzig), Dr. Land⸗ 
graf (Stuttgart), Maiſon (München) und Martini 
(Frankfurt a. O.). Die betreffenden Bundesregie- 
rungen werden ſich durch Vertreter bei den Verhand⸗ 
lungen betheiligen. 


Ausland. 

Paris, 26. Auguſt. Im Miniſterrath vom 
letzten Sonnabend, ſchreibt das „Journal officiel“, 
iſt die Feierlichkeit der Vertheilung der Weltaus⸗ 
ſtellungspreiſe auf den 21. Oktober angeſetzt wor- 
den. Indem die Regierung ein der Wiedereröff⸗ 
nung der Kammern ſo nahes Datum wählte, ließ 
ſie ſich namentlich von dem Wunſch leiten, die Mit⸗ 
glieder der Nationalvertretung zu einer Feier heran⸗ 
zuziehen, die allen Freunden der Republik am Her⸗ 
zen liegen muß, weil ſie berufen iſt, die Welt der 
Arbeit in ihren herrlichſten Werken und in ihren 
verdienteſten Jüngern zu ehren. Nach einer An- 
deutung der „Rép. Fr.“ wäre auch dieſem Auf- 
ſchub die Rückſicht nicht fern geweſen, daß der Prinz 
von Wales erſt in der zweiten Hälfte des Oktober 
wieder Zeit zu einem Abſtecher nach Paris finden 
wird. Der „Figaro“ wiederum glaubt zu wiſſen, 
daß die fremden Fürſtlichkeiten, welche ihr Erſchei⸗ 
nen bei der Preisvertheilung in Ausſicht geſtellt, 
ſich ſchlechterdings geweigert hätten, an der auf den 
15. Septbr. angeſetzten Revue von Vincennes, ſei 
es an der Seite des Marſchalls Mac Mahon, jet 
es nur als Zuſchauer theilzunehmen. Da nun die 
Revue wegen der mit ihr verbundenen Manöver 
unmöglich mehr auf einen anderen Zeitpunkt verlegt 
werden kann, ſei nichts anderes übrig geblieben, als 
die Preisvertheilung bis in den letzten Ausſtellungs⸗ 
monat auszuſetzen. Wahrſcheinlich mögen wohl alle 
dieſe Gründe bei der Vertagung zuſammengewirkt 
haben. ö 
Die Todtenfeier für Thiers in der Notre- 
Dame in Paris ſcheint großartig werden zu wollen. 
Die Regierung wird ſich dabei betheiligen, und da 
die Feier am 3. September ſtattfinden ſoll, hat der 
Arbeitsminiſter de Freyeinet die Grundſteinlegung 
des neuen Hafens von Boulogne, an der er theil- 
nehmen wird, vom 2. auf den 9. September ver⸗ 
ſchoben. Dufaure, der für einen Monat nach der 
Charente geht, wird zu der Todtenfeier herüberkom⸗ 
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Zahl von Gemeinderäthen der Seine-et⸗Oiſe und 
viele größere Städte werden ſich vertreten laſſen, 
unter ihnen Lyon, Montpellier, Toulouſe, Marſeille, 
Rheims, Nancy, Sedan, Rouen, Havre u. ſ. w. 
Die polytechniſche Schule, die Normalſchule, die 
Rechtsſchule und viele andere Körperſchaften haben 
die Abſicht ausgeſprochen, offiziell theilzunehmen, jo 
daß die Ceremonie vom 3. September wohl ein 
Seitenſtück zu der iupoſanten Beſtattung Thiers' 
werden dürfte. 


Provinzielles. 

Stettin, 29. Auguſt. Der Magiſtrat hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung unter 35 Bewerbern den 
Dr. Wegner, Privatdozenten an der Berliner 
Univerſität und erſten Aſſiſtenten an der Langenbeck⸗ 
ſchen Klinik, zum dirigirenden Arzt des 
neuen Krankenhauſes gewählt. 

— Stadtverordneten⸗Sitzung vom 27. d. M. 
Schluß.) Seitens des Magiſtrats iſt die Geneh⸗ 
migung zum ſofortigen Ankauf der Laſtadiebefeſti⸗ 
gung von der Oder am grünen Graben bis zur 
Parnitzbrücke, ſowie die Bewilligung von 19,400 
Mk. und 25,000 Mk. für Entwäſſerungsanlagen 
auf der Laſtadie, beziehungsweiſe für die Zuſchüt⸗ 
tung des Grabens der Laſtadiebefeſtigung, ferner die 
Wahl einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung 
über die weiter zu erwerbenden Feſtungsgrundſtücke 
und der Vorverhandlungen hierüber mit dem Reichs⸗ 
fisfus beantragt. Die künftige Erwerbung von 
Terrain ſoll ſich erſtrecken: 1) zwiſchen der Parnitz⸗ 
brücke und dem Ziegenthor, 2) auf dem Glacis von 
der Oder bis zum Königsthore, 3) auf dem Glacis 
vom Königs- bis zum Berliner Thor, 4) auf 
Flächen am Frauenthor (Dampfſchiffsbohlwerk), 5) 
auf Terrain des Militärfiskus vor dem Artillerie- 
Zeughauſe (Waſſerſeite). Die Finanzkommiſſion hat 
ſich einſtimmig für die Zweckmäßigkeit einer Erwer⸗ 
bung der in Rede ſtehenden Flächen zu einem an⸗ 
gemejjenen Preiſe, in ihrer Majorität auch 
für die ſofortige Erwerbung der Laſtadiebefeſtigung 
ausgeſprochen. Herr Dr. Schar lau iſt dagegen 
der Anſicht, daß das ſtädtiſche Intereſſe am beſten 
gewahrt werde, wenn die Stadt mit dem Reichs⸗ 
fiskus gleichzeitig über die Erwerbung 
ſämmtlicher in Ausſicht genommenen Terrains 
verhandeln könne. Diejenige Fläche, welche man 
jetzt vorzugsweiſe zu acguiriren beabſichtige, ſei un⸗ 
bedingt die für den Reichsſiskus am ſchwerſten ver⸗ 
käufliche und die Preisdifferenz bezüglich der ver⸗ 
ſchiedenen Terrains laſſe ſich um jo ſchwieriger aus⸗ 
gleichen, wenn man das dem Fiskus läſtige 
Terrain demſelben zuerſt abnehme. Er beantragt 
deshalb, zur Zeit den Ankauf der Laſtadiebefeſtigun⸗ 
gen abzulehnen und über deren Erwerbung ſeitens 
der niederzuſetzenden Kommiſſton gleichzeitig mit der 
Erwerbung über die übrigen Terrains verhandeln zu 
laſſen. Herr Maſche vermag keine Zweckmäßig⸗ 
keit dafür einzuſehen, den Ankauf der Laſtadiebefeſti⸗ 
gungen abzulehnen. So wünſchenswerth 
der Ankauf ſämmtlicher TLerrainflächen auch ſei, 
liege für denſelben doch entſchieden keine Not h- 
wendigkeit vor; dagegen empfehle ſich der An⸗ 
kauf des Terrains der Laſtadiebefeſtigungen um ſo 
mehr, als wie es in Folge deſſen möglich ſei, eine 
beſſere Verwerthung des angrenzenden ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes zu ermöglichen. Herr Stadtbaurath 
Kruhl empfiehlt die Annahme der Magiſtratsvor⸗ 
lage unter Hinweis darauf, daß die Terrains am 
grünen Graben und der Parnitz vermöge ihrer 
Waſſerfronten einen beſonderen Werth haben. Herr 
Wendtlandt hält es ebenfalls nicht für ange- 
meſſen, ſchon jetzt, wo die Sache wegen der Ver⸗ 
pflichtung des Reichsfiskus in Betreff der Entwäſſe⸗ 
rung noch zweifelhaft iſt, einen Kaufvertrag bezüg⸗ 
lich des Terrains der Laſtadiebefeſtigungen abzu⸗ 
ſchließen. Kaufe man dem Fiskus die wenigen 
werthvollen Terrains ab, dann dürfe man ſich auch 
nicht wundern, wenn er für günſtig gelegene Ter⸗ 
rains noch weſentlich höhere Preiſe fordere. Nach 
einer Empfehlung der Magiſtratsvorlage durch den 
Referenten, Herrn Cohn, wurde dieſelbe, nachdem 
der Antrag des Herrn Dr. Scharlau abgelehnt war, 
angenommen. 

(Wir fürchten übrigens, daß aus dieſem gro⸗ 
ßen Geſchäfte des Ankaufs der übrigen Parzellen 
nicht ſonderlich viel werden wird; die Preisdifferenz 
zwiſchen der Forderung des Fiskus, welcher das ganze 
fragliche Terrain als Bauſtellen taxirt hat und 


men; eine auf den 3. September angeſetzte Feſt⸗ dem Angebote der Stadt, welche daſſelbe nur als 
lichkeit im Ministerium des Innern iſt auf den fol- | Park⸗ oder Gartenland geſchätzt hat, iſt ein: 
genden Tag verſchoben worden. Eine beträchtliche geradezu exorbitante. Beiſpielsweiſe fordert der Fis⸗ 


Arblter Carl Zingler aus Buchholz, 4 Mark Garniſon feine Taſſe Kaffee. Plötzlich hört er ans I 
geſtelen; ferner dem Kaufmann Nielſen, Un⸗ einem Nebenzimmer den abſichtlich laut ausgeſproche⸗ 
terwfk Ada, in der Zeit vom 12. bis 25. d. N. nan Ruf: na bas les chiens allemands“, ſpringt 7 
aus berſchloſſener Bodenkammer Kleidungsſtücke im ſofort erzürnt auf und begiebt ſich zu dem Tiſch, 
Werbe von circa 203 Mark. Dieſer Diebſtahl von wo dieſer Ruf ausgeſtoßen worden war. Statt 
muß von einer Perſon ausgeführt fein, welche Rechenſchaft zu geben, erhebt ſich ein Burſche von 
genat mit der Oertlichkeit im Hauſe des Beſtohle⸗ſeinem Stuhle und ſchleudert von Neuem dem Offi⸗ 
nen hefannt war. 0 zier die Injurie ins Geſicht: „A bas les chiens 5 
lemands!“ Jetzt greift der deutſche Offizier nach 


kus für das Terrain des jetzigen Glacis inkl. der telt und verhaftet. 


Geſtern war Wegner vor der 
dazu gehörigen Anlagen und Ecken von der Oder Feriendeputation des Kreisgerichts deshalb wegen 
bis zum Königsthor die Summe von 1,966,000 Majeſtätsbeleidigung angeklagt, doch bewilligte ihm 
Mk., während die Stadt ihrerſeits nur 300,000 der Gerichtshof mit Rückſicht darauf, daß ſich der 
Mk. geboten hat; für das übrige Terrain vom Angeklagte, während er die Aeußerungen gethan, in 
Königsthor bis zum Berlinerthor fordert der Fiskus ſehr angeregter Feiertagsſtimmung befunden habe, 


1,433,000 Mk., die Stadt hat 150,000 Mk. mildernde Umſtände und verurtheilte ihn nur zu 
geboten. Bei dieſem Auseinandergehen der Taxen 9 Monaten Gefängniß. — Die nächſte Anklage 
wird eine Einigung über den Preis wohl ſchwer zu war gegen den ſchon oft vorbeſtraften Malergehül⸗ 
erreichen fein.) fen Otto Rud. Hermann Sprick aus Anklam 


Vermiſchtes. 


Den Anträgen der Finanz⸗Kommiſſion 


gemäß gerichtet. Derſelbe war mit einem Kollegen bei einem 


wurden 1) die bei den Titeln V und VI des vor- hieſigen Schuhmacher in Schlafſtelle, am Morgen 


jährigen Etats vorgekommenen Ueberſchreitungen von 
zuſammen 12,851,76 Mk., 2) an Anlage- und 
Unterhaltungskoſten für 5 Laternen in der Char- 
lottenſtraße 1700 Mk. und reſp. 209 Mk. pro 
Jahr, 3) 781 Mk. 60 Pf. und 4200 Mk. für 
Telegraphenanlagen vom neuen Rathhauſe nach der 
Feuermelde⸗Station und dem neuen Krankenhauſe 
(letztere mit dem Zuſatzantrage, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Leitung im neuen Krankenhauſe auch 
während der Nachtzeit dem Publikum zur Be⸗ 
nutzung zu ſtellen) bewilligt, wogegen die Bewilli⸗ 
gung von 676 Mk. für den Erwerb einer 90 D.-M. 
großen Fläche von dem der Geſellſchaft „Elyſtum“ 
gehörigen Grundſtück, Grenzſtraße Nr. 8, zur Ver- 
breiterung der Straße abgelehnt, indem angenommen 
wurde, daß die Verbreiterung jenes Straßentheils 
nur im Intereſſe der Elyſtum⸗Geſellſchaft liege und 
dieſelbe ſich wohl bereit finden laſſen könne, das 
Terrain unentgeltlich herzugeben, wenn die Stadt 
die Planirung, Pflaſterung und Trottoirlegung des 
betreffenden Straßentheils übernehme. — Zum Vor⸗ 
ſteher der 10. Aruen⸗Kommiſſton wurde der Kauf- 
mann Ernſt Billig, Frauenſtraße 13, zu Mit⸗ 
gliedern der 6. Schul⸗Kommiſſton: der Kaufmann 
Emil Richter, der Kaufmann Bußgahn und 
der Bäckermeiſter Wölker gewählt. Auf die 
Ausübung des Vorkaufsrechtes bezüglich verſchiede⸗ 
ner Grundſtücke wurde verzichtet und erklärte ſich 
ſchließlich die Verſammlung damit einverſtanden, daß 
anſtatt der bisher nach der Zahl der Armenärzte be⸗ 
ſtandenen 8, künftig 6 Impfbezirke, konform den 
6 Poltzei⸗Revieren, gebildet werden. 

— Die Pfingſtfeiertage werden von ſehr Vielen zu 
kleinen Erholungsreiſen benutzt, zu dieſen gehört auch der 
Malergehülfe Albert Wegner, er unternahm am 
zweiten Pfingſtfeiertag einen Ausflug nach dem nahe⸗ 
gelegenen Krekow, doch geſtaltete ſich derſelbe nicht 
zu einer Erholungs-, ſondern zu einer ganz obliga⸗ 
ten Bierreiſe. Er gondelte von Kneipe zu Kneipe 
und uuterſuchte die Bier- und Branntweinvorräthe 
ſo gründlich, daß er, als er in das Gaſtwirth 
Walk'ſche Lokal in Krekow kam, ſich in ſehr geho⸗ 
bener Pfingſtſtimmung befand. Daſelbſt waren unter 
anderen Gäſten auch mehrere Arbeiter, mit denen er 
bald in einem ſehr hitzigen Geſpräch über die ſozia⸗ 
len Verhältniſſe war und dabe! äußerte er unter 
Anderem, daß die jetzigen Zuſtände geändert werden 
müßten, und kam ſodann auf die Attentate auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer zu ſprechen, rühmte ſich, daß 
er mit dem Attentäter Nobiling in einem Jahre 
und an einem Tage geboren ſei und daß er als 
Dritter auf den Kaiſer ſchießen würde. Als ihn 
einer der Anweſenden deshalb zur Rede ſtellte, er⸗ 
widerte er, daß er ſich hüten würde, in Stettin ſo 
etwas zu ſagen, aber in Krekow ſchade das nichts. 
Er zog es aber vor, ſich ſofort zu entfernen, doch 
wurde er vor einiger Zeit in Gartz a. O. ermit⸗ 


TEE eee re u deer WELLE brave 


Die von Hohenwald. 


Roman von Adolf Streckfuß. 


69) 


Lucie hatte es ſich doch leichter gedacht, die Un⸗ 
terredung mit Arno zu beginnen! Als er jetzt fin- 
ſter und ſchweigſam neben ihr herſchritt, ohne ihr 
durch eine Frage nach dem Grund ihrer Einladung 
den Beginn des Geſprächs zu erleichtern, fühlte ſie 
erſt, wie unbehaglich ihre Stellung ihm gegenüber 
war. Konnte ſie wohl nach der verhängnißvollen 
Trennung in der Bibliothek ohne auf dieſe zurück⸗ 
zukommen ihm mittheilen, was fie durch Kurt er⸗ 
fahren hatte? Dagegen ſträubte ſich ihr Gefühl. — 
Wie tief ihn ihr letztes Wort gekränkt hatte, das 
bewies ſein jetziges Benehmen, die kalte, ſteife Förm⸗ 
lichkeit, welche er zu zeigen ſich bemühte, die Schweig⸗ 
ſamkeit, welche er bewahrte, obwohl er doch ahnen 
konnte, wie ſchwer ihr das erſte Wort werden mußte. 
Sie hatte beabſichtigt, auch nicht mit einer Andeu⸗ 
tung des Geſprächs in der Bibliothek zu gedenken, 
aber ſie konnte dies nicht, ihr Herz zwang ſie, ihm 
wenigſtens ein freundliches Wort zu ſagen. 

„Sie zürnen mir, Herr Baron,“ ſo begann ſie, 
ein leichtes Erröthen flog dabei über ihr ſchönes 
Geſicht, ins Auge konnte fie ihm nicht blicken, wäh- 
rend ſie ſprach, fie ſchaute vor ſich auf den Weg 
nieder. „Ich bedaure ſchmerzlich, wenn ich Ste 
beleidigt habe durch das, was ich Ihnen vor we⸗ 
nigen Stunden ſagen mußte. Das wollte ich nicht. 
Es war meine Pflicht, Ihnen die volle Wahrheit 


des 5. Auguſt unterſuchte er die Beinkleider feines 
Kollegen und entwendete aus denſelben ein Porte⸗ 
monnaie mit 10 Mark. Für dieſen Freundſchafts⸗ 
dienſt verurtheilte der Gerichtshof den Sprick zu 


6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. — j 


Die nächte Verhandlung degen den Schmiedegeſellen 
Kratz und den Schneidergeſellen Jahnke wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung und Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt endete mit der Beſtrafung der 
Angeklagten mit je 6 Monaten Gefängniß. — 
Demnächſt betrat der Arbeiter Tugewski die 
Anklagebank, derſelbe nennt ſich zwar „Arbeiter“, 
ſeine Hauptbeſchäftigung beſteht aber im Landſtreichen, 
Betteln und Stehlen, weshalb er auch ſchon oft 
vorbeſtraft iſt. Am 16. Auguſt wollte er einem 
Landmann in der Nähe Stettins bei der Feldarbeit 
behülflich ſein und erhielt von dieſem eine Senſe 
zum Mähen. Anſtatt zu arbeiten, zog es Lugewski 
vor, ſich mit der Senſe zu entfernen und dieſelbe 
zu verkaufen. Ihn trifft dafür eine Imonatliche 
Gefängnißſtrafe und 1 Jahr Ehrverluſt. 

Von vielen Seiten iſt angeregt, ob die 
Bürgerpartei nicht als ſolche das Sedanfeſt 
durch eine beſondere Feſtlichkeit feiern ſolle. Da 
indeſſen eine außerordentliche große Zahl ihrer Mit⸗ 
glieder durch die Feier, welche die verſchiedenen Ver⸗ 
eine unſerer Stadt an dieſem Tage begehen, bereits 
gebunden iſt und daher an der Theilnahme verhin⸗ 
dert ſein würde, ſo iſt für diesmal von einer eigent⸗ 
lichen Parteifeier Abſtand genommen. 

— Der Arbeiter Carl Bül dt treibt ſich bet⸗ 

telnd in unſerer Stadt umher, um dies Gewerbe 
recht einträglich zu machen, ſoll er damit ein ande⸗ 
res Geſchäft verbinden, nämlich Schlüffel, welche inden 
Thüren ſtecken, mitzunehmen und zu verkaufen. So 
iſt derſelbe verdächtig, auf der Pölitzerſtraße und in 
Unter⸗Bredow mehrfach dies Manöver mit Glück 
ausgeführt zu haben und theilen wir dies zur War⸗ 
nung für Hausfrauen und Dienſtboten mit. 
Am 26. d. Mts. Abends wurde der 
21/sjährige Sohn des Rentier Schenk, Preußi⸗ 
ſcheſtraße Nr. 3, von ſeinen Eltern vermißt und 
geſtern erſt wieder in einer Grube aufgefunden, 
aber leider nur als Leiche. Auf dem Hofe zwiſchen 
den Grundſtücken Nr. 5 und 4 der Preußiſchen 
Straße befindet ſich ein tiefes Loch, welches früher 
von einem Maurermeiſter zur Anlegung eines 
Brunnens ausgegraben war. Schon wiederholt 
war Herr Schenk zur Ausfüllung dieſes Loches 
aufgefordert worden, derſelbe hatte es aber nur mit 
Brettern bedeckt. Das Kind hat wahrſcheinlich auf 
dieſen Brettern geſpielt und iſt durch eine Spalte 
in das Loch gefallen und, da daſſelbe mit Waſſer 
gefüllt war, darin ertrunken. 

— Der verehel. Arbeiter Buſer wurden 
geſtern aus ihrer Wohnung, Fuhrſtr. 18, aus ver⸗ 
ſchloſſener Kommode von ihrem Schlafburſchen, dem 


Köln, 27. Auguſt. Ueber den bereits tele- 
iſch gemeldeten Brand des Gertrudenhofes 


ekonom Feuer meldete, das im unteren Saale 
Schnell eilte ein Mitglied zu 
Apoſteln ſtationirten Feuerwache. Die andern 


„auf der am Abend weder geſpielt wor⸗ 
ch Licht geweſen, in Flammen ſtehen, welche 


ſich mit ſchrecklicher Schnelligkeit über die Bühne 


und von dieſer aus über den ganzen Saal ergoſſen. 
In wenigen Minuten hatten dieſelben das Dach- 
werk eigriffen und bald ſchlug die lichte Lohe zum 
Himmel auf, weithin durch rothe Gluth ihr Zer— 
ſtörungzwerk verkündend. Die Berufs Feuerwehr, 
welche ſofort zur Stelle eilte, kämpfte, trotzdem ſie 
bald woch durch die freiwillige Feuerwehr verſtärkt 
wurde, vergebens gegen die Macht des Feuers, wel⸗ 
ches ſich ſchnell über den ganzen oberen Theil des 
Gebäudes ausdehnte. Auch von dem Mobiliar 
konnte nur weniges gerettet werden, unter dieſem 
die Büſte und das Bild des Kaiſers, jo wie der 
Geldſchrank der Geſellſchaft, welcher auch die Haupt⸗ 
papiere derſelben enthielt. Die unerſetzbaren Biblio⸗ 
theken der Leſegeſellſchaft und des Volksbildungsver⸗ 
eins, welche viele werthvolle Geſchenke enthielten, 
gingen gänzlich zu Grunde, eben ſo die Bibliothek 
des „Sängerkreis“ und das Inventar der ornitho— 
logiſchen Geſellſchaft Columbia. 

— In Paris iſt ein neuer intereſſanter Strike 
ausgebrochen. Die Latrinen⸗Reiniger haben nämlich 
ihre Arbeit eingeſtellt. Die Pariſer werden nach⸗ 
gerade durch die Strikes in üblen Geruch kommen. 

— Während der Ausſtellung zu Paris ſuchte 
ein Fremder in einem der Hotels der äußeren Bou⸗ 
levards ein Logis. Man zeigt ihm ein Zimmer, 
oder richtiger, ein Loch, und dann noch ein anderes, 
das genau ebenſo klein war. Für das erſte ver⸗ 
langte man 2, für das andere 3 Fres. — Warum 
dieſer Unterſchied im Preiſe für zwei ganz gleiche 
Zimmer?, fragte der Fremde. — Weil, erwiderte 
der Wirth, in jenem Zimmer eine Uhr iſt. — Wo 
denn, fragte der Fremde, der ſich in dem Zimmer 
vergrblich nach einer Pendule umſah. — Stolz öffnete 
der Wirth das Fenſter und zeigte auf die Uhr 
eines Droſchkenhalteplatzes an der gegenüberliegen⸗ 
den Ecke. 

— Eine tragikomiſche Duellgeſchichte, welche 
etwas abenteuerlich klingt, deren volle Wahrheit je- 
doch zuverläſſig verbürgt wird, erzählt man ſich ge⸗ 
genwärtig in Straßburger Offizierskreiſen. An dem 
Abend, als in Straßburg die Wahl des Proteſtler 
Kablé bekannt geworden war, trank im Militär⸗ 
Kaſino der Rue Bruls ein Offizier von der dortigen 


ſeinem Degen; ehe er indeſſen die Klinge gezogen, 


iſt der Wirth des Lokals, ein geborener Elſaſſer, 
herbeigeſprungen und fordert den Ruheſtörer auf, 


ſeinen Namen und ſeine Wohnung zu nennen. Der 


Fanatiker war ein geborener Froſchweiler, welcher als 


Student der Rechte an der Straßburger Univerfität 1 


immatrikulirt iſt. „Nun gut, dann find Sie ſatis⸗ 


faktionsfähig; das Weitere werden Sie morgen er- g 


fahren!“ — erwidert gelaſſen der Offizier. Am 
anderen Tage wird zwiſchen dem Sekundanten des 
Offiziers und dem Studenten Ort und Zeit, ſowie 
die Art des Duells verabredet. Man einigt ſich, 
nach amerikaniſcher Sitte um Sein oder Nichtſein 
zu würfeln. Mit drei Wurf erzielt der Offizier 
29 Points, während der Student nur 18 zu wer⸗ 
fen vermag. Nachdem alſo der Letztere ſich ſein 
Loos ſelbſt bereitet, wird ihm freigelaſſen, binnen 
8 Tagen entweder die Grenzen des deutſchen Reiches 
auf Lebenszeit zu verlaſſen oder ſich ſelbſt nach Be⸗ 
lieben aus der Welt zu ſchaffen. Freiwillig ent⸗ 
ſchließt ſich der Student für den Tod und ladet zu 
dieſem Schauſpiele ſeinen Gegner ein, nach Verlauf 
von acht Tagen Morgens um 5 Uhr vor dem Ein- 
gang des Straßburger Münſters zu erſcheinen. 
Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde findet ſich die Ge- 


ſellſchaft vor der Pforte, von wo eine Wendeltreppe 


nach der Plattform des Münſters führt, zuſammen. 
Die Duellanten begaben ſich auf die berühmte Platt⸗ 
form, und dort richtete der Franzoſe entſchloſſen den 
Lauf ſeines Revolvers gegen ſeine Stirn, nachdem 
er ſich mit dem „Düitſchen“ gerührt verſöhni hatte. 
In dem Augenblick, in dem er abdrücken wollte, 
ſprang ein Unbekannter wie Quaſimodo hinter einer 
Säule hervor und fiel dem unfreiwilligen Selbſt⸗ 
mörder in den Arm. Es war ein Geheimpoliziſt, 
der von der Sache Kunde erhalten hatte und den 
blutigen Ausgang zu verhindern gekommen war. 


[Der Offizier mußte ſich nun wohl damit zufrieden 


geben, daß der Schreier wegen groben Unfugs be- 
langt werden wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Rom, 28. Auguſt. Gegenüber der Nachricht 
von der Initiative Italiens und Frankreichs in der 
Frage der Rektifikation der griechiſchen Grenze be- 
tont die „Italie“, der Berliner Vertrag ſei ein 
Kollektivwerk der Mächte, keine derſelben könne ver⸗ 
einzelt vorgehen, es ſei in dieſer Beziehung ſtets eine 
gemeinſame Aktion nothwendig. 


Dem „Diritto“ zufolge iſt der italieniſche Kon⸗ 4 
ſul in Ruſtſchuk, de Gubernatts, zum Delegtrten br 
iſchen Kom⸗ 


der Kommiſſion zur Unterſtützung des r 


miſſärs bei der Verwaltung Bulgariens und der 


Dolmetſcher bei der italieniſchen Geſandtſchaft in 
Konſtantinopel, Vernoni, zum Delegirten der Kom⸗ 
miſſion für die Reorganifirung Oſtrumeliens ernannt 
worden. 

Der Kriegsminiſter hat ſich nach Monza ber 
geben, um mit dem Könige den großen Manövern 
beizuwohnen. 


zu ſagen, jeden Zweifel, den Sie noch hegen könn⸗ ſich abwenden, um eine verſtohlene Thräne zu ver- zuerſt an Ihren Herrn Bruder gewendet, ihm die⸗ 


ten, abzuſchneiden, wenn ich dies in vielleicht zu 
harten Worten gethan, Sie ohne es zu wollen, 
verletzt habe, ſo bitte ich, mir nicht zu zürnen. Ich 
ſagte Ihnen heut, daß Ihre Worte mich aus Schloß 
Hohenwald vertreiben würden, dies war ein über⸗ 
eiltes Wort. Nach ruhiger Ueberlegung glaube ich, 
meine urſprüngliche Abſicht, Hohenwald zu verlaſſen, 
aufgeben zu können. Ich weiß, daß Baron Arno 
von Hohenwald zu ſtolz und edel iſt, um je wieder 
ähnliche Worte an mich zu richten, ich hoffe, daß 
er mein Freund bleiben wied, obgleich ich gezwun⸗ 
gen war, ihn ſchwer zu kränken. Darf ich dieſe 
Hoffnung hegen, Herr Baron? 

Lucie ſchaute bei dieſen Worten freundlich bittend 
zu Arno auf, ſie bot ihm die Hand zur Verſöhnung; 
er aber ergriff ſie nicht; mit ruhiger Kälte erwiderte 
er ſich tief verbeugend: ’ 

„Sie find ſehr gütig, mein Fräulein. Ich freue 
mich, daß Sie mir Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
Ich bin in der That zu ſtolz, um nach der einen 
herben Zurückweiſung, welche ich erfahren habe, 
Ihnen jemals wieder läſtig zu werden. Sie ſollen 
von mir, das verſichere ich Ihnen, niemals wieder 
ein Wort hören, welches Sie veranlaſſen könnte, 
Schloß Hohenwald früher zu verlaſſen, als Sie es 
ſonſt wünſchen. Ich darf wohl hoffen, daß dieſe 
Verſicherung Ihnen genügen wird und daß Sie 
nun die Güte haben, mir mitzutheilen, welcher Ver⸗ 
anlaſſung ich die Ehre der jetzigen Unterredung 
verdanke?“ 


Lucie zog langſam ihre Hand zurück, ſie mußte 


bergen, eine Thräne, deren ſie ſich ſchämte. 

Arno's kalte Zurückweiſung ihrer Hand, ſeine 
gemeſſene Heftigkeit gab ihr die Gewißheit, daß ſie 
von ihm nichts zu fürchten habe, ſie konnte unbe— 
ſorgt ihren Wunſch, noch länger in Hohenwald zu 
bleiben, erfüllen und dennoch freute ſie ſich nicht dar⸗ 
über, daß Arno es vermochte, ſein Herz zu bezwin⸗ 
gen; jedes ſeiner kalten Worte verletzte ſie. Sie 
hatte darauf gehofft, daß er freudig ihre Hand er- 
greifen, ihr ſeine brüderliche Freundſchaft ver⸗ 
ſprechen würde; jetzt aber wies er ihre Bitte ent- 
ſchieden zurück! Er durfte die Thräne nicht ſehen, 
welche ſie deshalb vergoß, er durfte nicht ahnen, mit 
welchem herben Schmerz ſeine Worte ſie erfüllten! 
Sie zwang ſich, ruhig zu werden, und es gelang 


el ſie vermochte es über ſich, faſt gleichgiltig zu 


erſcheinen, als ſie Arno erklärte, ſie habe gegen ihn 
und den Freiherrn eine Pflicht zu erfüllen, der ſie 
nachkomme, indem ſie ihm die von zuverläſſiger 
Seite her empfangene Warnung mittheile; ſie er⸗ 
zählte ihm, daß Werner's Verbindungen entdeckt 
ſeien, daß Schloß Hohenwald beobachtet werde und 
daß auch gegen den Freiherrn und Arno der Ver⸗ 
dacht einer Theilnahme an Werner's Plänen vor⸗ 
liege, daß auch ſie mit einer Verhaftung bedroht ſeien. 

„Ihnen, Herr Baron,“ ſo ſchloß Lucie ihre Mit⸗ 
theilung, „muß ich es überlaſſen, welche Schritte 
Sie thun wollen, um die Ihrem Hauſe drohende 
Gefahr zu beſeitigen. Ich hatte geglaubt, die 
ſchnellſte Abreiſe des Herrn Finanzrath werde am 
beſten die Gefahr abwenden; ich habe deshalb mich 


ſelbe Mittheilung, wie Ihnen, gemacht und ihn ge- 
beten, Schloß Hohenwald ſchleunigſt zu verlaſſen; 
aber er hat meine Warnung, der er keinen Glauben 
ſchenkt, zurückgewieſen und mich hierdurch gezwungen, 
mich direct an Sie, Herr Baron, zu wenden. 

„Was Sie ſonſt gewiß nicht gethan hätten! 
Ich glaube es Ihnen, mein Fräulein!“ erwiderte 
Arno bitter. „Ich bin Ihnen trotzdem für Ihre 
wohlgemeiute Warnung dankbar, aber Sie müſſen 
mir ſchon verzeihen, wenn ich mir erlaube, an Ihre 
Mittheilungen einige Fragen zu knüpfen. Sie er- 
zählten mir, daß Werner Ihrer Mittheilung keinen 
Glauben geſchenkt habe. Hat er Ihnen nicht ger 
ſagt, welchen Grund er zum Zweifel an Ihrem 
Wort habe?“ 

Lucie zögerte in großer Verlegenheit mit der Ant⸗ 
wort. Dieſe Frage hatte ſie nicht erwartet und 
doch war ſie ſo natürlich, ſo berechtigt! Wie konnte 
Arno auf ſeinen Bruder wirken, dieſen zur Abreiſe 
von Schloß Hohenwald zwingen, wenn er nicht den 
ganzen Sachverhalt kannte? Er mußte es erfahren, 
daß der Finanzrath ihn ſelbſt im Verdacht habe, 
— das aber konnte ihm Lucie nur ſagen, wenn 
ſie ihm zugleich mittheilte, daß Werner eiferſüchtig 
auf ihn ſei. Es widerſtrebte ihrem Zartgefühl, 
Arno eine ſolche Mittheilung zu machen; aber fie 
mußte ſich ſagen, daß es ihre Pflicht ſei, ihre na⸗ 
türliche Scham zu überwinden, daß ſie im 
Augenblick einer drohenden Gefahr leine Rückſicht 
nehmen dürfe auf ein unklares Gefühl. Ihre War⸗ 
nung konnte nur dann für Arno Werth haben 


wenn ſie ganz wahr und offen ihm mittheilte, wel⸗ nen und weshalb ſollten Sie ſich dazu herbeilaſſen, 
chen thörichten Verdacht Werner gefaßt hatte. mich durch eine ſchmähliche Lüge zu unterſtützen? 
„Sie antworten nicht,“ fuhr Arno nach einer; — Ich begreife dieſe Ideenverbindung nicht.“ 
kurzen Pauſe fort, „und doch iſt meine Frage jo) Luciens Wangen erglühten bei diefen Worten 
einfach, daß ſie durch ein einfaches „Ja“ oder Arno's in dunkler Röthe; aber ſie zögerte nicht mit 
„Nein“ beantwortet werden könnte. der Antwort, wie ſchwer ihr dieſe auch wurde. 
„Sie ſoll beantwortet werden, Herr Baron, und! „Der Herr Finanzrath hat mir die mich tief be⸗ 
nicht nur mit einem einfachen Ja, denn jedenfalls leidigende Aufklärung gegeben. Er glaubt, daß es 
wünſchen Sie die Gründe Ihres Herrn Bruders Ihr Wunſch wie der meinige ſei, ihn aus Schloß 
zu kennen.“ Hohenwald zu entfernen, um ſeiner Beobachtung 
„Dieſen Wunſch habe ich allerdings; aber nicht enthoben zu ſein. Sie erlaſſen mir wohl, weiter 
das Recht, von Ihnen die Beantwortung einerſ auf den unwürdigen Verdacht einzugehen, mit wel⸗ 
Frage, welche Ihnen mißfällig ſcheint, zu ver- chem ihn eine unglückliche Leidenſchaft erfüllt!“ 
langen.“ „ Das iſt nichtswürdig!“ rief Arno tief entrüſtet. 
„Sie ſoll trotzdem einfach und der Wahrheit ge- „Ich ahnte es längſt, daß ihn eine glühende Lei- 
mäß beantwortet werden. Der Herr Finanzrath] denſchaft für Sie beherrſche, der Liebe aber iſt ſein 
glaubt, daß ich von Ihnen ſelbſt, Herr Baron, kaltes, ſelbſtſüchtiges Herz nicht fähig, wenn es 
veranlaßt worden ſei, ihm ein wohl erfundenes auch von thörichter Eiferſucht erfüllt iſt! Ich habe 
Märchen zu überbringen, welches den Zweck habe, ihn beobachtet ſeit langer Zeit; wie oft habe ich 
ihn durch Furcht vor einer Verhaftung aus Schloß darüber nachgedacht, ob ich Sie warnen dürfe vor 
Hohenwald zu vertreiben.“ ſeiner unreinen Liebe, aber ich wagte es nicht! Daß 


danke Inen, Fräulein Anna, recht aus vollem 
Herzen, aß Sie mir mit offenem Vertrauen ent⸗ 
gegen gehmmen find und ich verſpreche Ihnen, Sie 
ſollen es nicht bereuen!“ 

Er rehte Lucie die Hand, erröthend gab ſie ihm 
flüchtig de ihrige, dann aber zog ſie ſie ſchnell 
wieder zuück, ſie durfte ja nicht neue Hoffnungen, 
welche ſie nie erfüllen konnte, in ihm erwecken. 

Sie gagen mehrere Minuten ſchweigend neben 
einander; Arno dachte über Werner's thörichten 
Verdacht, daß er ſelbſt der Urheber von Anna's 
Warnungen fein könne, nach. Wer aber war der 


un 


Urheber? — Dieſe Frage ſtieg plötzlich in ihm auf 


und die Beantwortung, welche ſich ihm ſofort un⸗ 
willkürlich aufdrängte, trübte die innige Genug⸗ 
thuung, mit welcher ihn Anna's vertrauensvolle 
Offenheit erfüllt hatte. Nur von Einem konnte 
Anna ihe Nachrichten haben, von dem Einen, dem 


neck ausging, ſein innigſtes Gefühl lehnte ſich da⸗ 
gegen auf, daß er dem verhaßten Menſchen die 
Warnung vor der drohenden Gefahr verdanken 
ſolle, ja er fühlte ſich, ganz wie Werner, geneigt 
anzunehmen, daß jener Herr von Poſeneck bei ſeiner 
Warnung irgend welchen ſelbſtſüchtigen Zweck ver⸗ 
folge! 

Er mußte Gewißheit haben! Das milde 
Lächeln welches ſein Geſicht verſchönte, als er vor 
wenigen Augenblicken Lucien dankbar die Hand ge- 
drückt hatte, war verſchwunden, mit derſelben 
erzwungenen, höflichen, eiſigen Ruhe, welche er beim 
Beginn des Geſpräches gezeigt hatte, wendete er ſich 
zu Lucien, indem er ſagte: 

„Sie haben mich zu großem Dank verpflichtet, 
mein Fräulein; ich muß Sie jetzt aber bitten, Ihre 
Mittheilung zu vervollſtändigen. — Es iſt für mich 
von hoher Wichtigkeit, zu erfahren, wer der Urheber 


ſie die vertrauliche Zuſammenkunft im einſamen Ihrer Warnung iſt. Ich bitte Sie, ſagen Sie 
Walde gwährt hatte, von Kurt von Poſeneck! mir offen, verdanke ich dieſelbe dem Herrn Kurt 
Wie verächtlich war ihm noch vor wenigen von Poſeneck?“ 


ihm ähnlich!“ rief Arno empört. 


Treuloſigkeit zu. Weshalb aber ſollte ich wohl jo 
dringend wünſchen, ihn aus Hohenwald zu entfer⸗ 


ren TO 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 28 Auguſt. Wetter Gewitterregen. Temp. 
+ 180 R. Barom. 28“ 3. Wind SW. 

Weizen matt, per 1000 Klar solo gelb. al. u. 
Ruff alter 168 —188 neuer 180 —185, weiß. 180 — 
195, per Auguſt 187 nom., per Septemher⸗Oktober 188 
bez., der Oktoder⸗Nopember 190 —195,5—190 bez., per 
Frühlahr 193 Bf., 192,5 Gd. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. Mole alter inl. u. 
Ruſſ. alter 110 120, neuer 115—122, ver Auguſt 
415 nom., per Septembe⸗Ottober 116—115,5 bez., ver 
re 118—117,5 bez., per Frühjahr 123,5 

ezahlt. 

Gerſte unverändert, ver 1000 Klgr. loko 144—161. 

Hafer per 1000 Klgr. loko 120125. 

Erbſen ohne Handel. g 

Binterruuſen matter, per 1000 Kigr. loko 258— 267, 
per September⸗Oktober 275 bez. 

Winterrapps per 1000 Klgr. loko ger. 220— 240 
feiner bis 268. 5 

Nüpöl niedriger, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 63 Bf., per Auguſt 60,5 bez., per September⸗Oktober 
59,75 Of., per Oktober⸗November 59,5 Bf., per April⸗ 
Mat 60 Bf. 

Spiritus matt, per 10,000 Liter Into ohne Faß 
57,6— 57,5 bez., kurze Lief. ohne Faß 57,4 bez., per 
Auguſt, per Auguſt⸗Septemver u. per September 56,1 
bez. u. Bf., per September⸗Oltober 52,7—52,5—52,5 
bez. u. Bf. per Oktober⸗November 50,6 bez. u. Bf., per 
November⸗December 49,3 bez., per Frühjahr 51,5— 61,4. 
Petroleum loto 10,85 bez. 

Landmarkt. 

Weizen 180—190, Roggen 125 — 125, Berſte 150 — 
160, Hafer 120123, Erbſen 150 —155, Kartoffeln 
36—42, Heu 1,5—2, Stroh 12—18. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Minna Breitſprecher mit Herrn 
Lehrer Otto Riewald (Greifswald). — Fräulein 
Caroline Vierow mit Herrn Navigationslehrer Carl 
Lorenz (Stralſund). — Fräulein Erneſtine Jacoby 
mit Herrn Simon Cohn (Repplin bei Stargard). 8 
Verehelicht: Herr Eiſenbahnbetriebs⸗Inſpector A. J. 
Suſemihl mit Fräulein Marie Uhlig (Stargard), 
eſtorben: Frau Caroline Gückſtock (Anclam). — 
Tochter Meta des Herrn Gramenz (Stralſund). 


Gerichtliche Auction. 


Am Freitag, den 30. d. Mts., Vorm. 9½ Uhr, ſollen 
Pommerensdorfer⸗Anlagen, Verbindungsſtraße 5, ver⸗ 
1 Möbel, 1 Repoſitorium, 1 Ladentiſch verſteigert 
werden. 

Stettin, den 28. Auguſt 1878. 

Hölpin, Secretär. 


Gerichtl. Auction in Grabow a. O. 


Am Freitag, den 30. d. M., Nachm. 4 Uhr, ſollen in 
Grabow a. O., Münzſtr. Nr. 5, verſchiedene Möbel ver⸗ 
ee erden. 

tettin, den 28. Auguſt 1878. 
Kölpin, Sekretär. 


I. e, belebt. Stadt a. d. Bahn ſoll eine rentabl. Gaſt⸗ 
wirthſchaft, a. Markt bel., hübſch. Gaſt⸗ u. Logierzimmern, 
mit gr. Garten, Tanzſalon, Kegelbahn, mit Inventarium 
Familien verhältniſſe halber preiswürd. verkauft werden. 

Auskunft ertheilt II. Hesse, Stavenhagen, 
Mecklenburg⸗Schwerin. 

Eine in guter Gegend von 2 Waſſer⸗Straßen belegene 
Reſtauration, verbunden mit Schankgeſchäft, ii mit 
vollſtändigem Inventarium nebſt franz. Billard 
wegen Aufgabe zum 1. September 1878 zu verkaufen. 

Käufer wollen ihre Adreſſe unter P. 2. 100 in der 
Expd. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederlegen. 

1 gangbares Grünkram⸗Geſchäft 
iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

Adreſſen unter A. IB. 34 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 


Eine gangbare Reſtauration iſt zu verkaufen und 
ſofort zu übernehmen. 

Offerten bittet man unter Chiffre A. G. 100 in 
der Exved. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, abzugeben. 


55 Ein kleines Haus mit ca. Y Morgen 

rm Garten wegen Todesfalles zu verkaufen] 

— Galgwieſe 9. 

1. Reſtauration Schweizerhof 1. 
Zimmer für kleine Vereine und Geſell⸗ 


ſchaften. Paul Lüdke. 


„Wahrhaftig, ein jo nichtswürdiger Verdacht ficht; er fi ſoweit vergeſſen, daß er Sie durch einen 
„Weil er ſelbſtſſchmählichen Verdacht, durch feine nichtswürdige 
die Lüge und Intrigue nie ſcheut, um zum Ziele! Eiferſucht zu beleidigen wagen würde, — das frei- 
zu gelangen, traut er auch mir und Ihnen dieſelbe lich hätte ich nicht geahnt. 


Augenbliken Werner und feine unberechtigte Eifer⸗ 
ſucht erſhienen, und jetzt fühlte er plötzlich a 
eine bremende Eiferſucht gegen den Nebenbuhler, 
der ihm Anna's Liebe geraubt hatte. Anna's 
redliche Warnung verlor in ſeinen Augen an Werth 
und Gaubwürdigkeit, weil ſie von Kurt von Poſe⸗ 


Sie haben mich in 
einen Abgrund blicken laſſen, er iſt ſchlechter, ver— 
worfener, als ich es je geahnt hätte. — Aber ich 
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alder Pferde⸗Lotterie, 


beſtimmt am 31. dieſes Monats. 
Hauptgewinn: 4 hochedle Pferde, Werth 10 000, zuſammen 57 Stück, meiſtens Percherons, direct 
n Frankreich zur Verlooſung angekauft. 


Einzelne Looſe a3 M., 11 Looſe 30 M., (6 St. 16% M.), 


ſind uur noch wenige vorräthig und daher ſchleunigſt zu beziehen. 


Rob. Th. "ehröder, Stettin, Schulzenſtr. 32. 


8 NB. Die Ziehung findet in Greifswald öffentlich vor Notar und Zeugen unter meiner perſönlichen 
Leitung ſtatt. Das Ziehungs⸗Reſultat wird ſofort telegraphiſch nach hier gemeldet und durch öffentlichen Aus⸗ 
hang bekannt gemacht. 


Kölner Dombau- Lotterie 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


„000 Mark, 


1 Gewinn à 30,000 Mart, 50 Gewinne & 600 Mark = 30 

1 „ 215,000 100 „ 8 800 „ = 30,000 „ 
2 „ à 600 „ = 12,000 Mark, 200 „ à 150 „ = 30,000 „ 
5 „ 3,0000 2m 1000 „ 3 60 „ S2 60,000 „ 
12 „ 3 150 „ 2 18,000 „ Außerdem Kunſtwerke, Geſ⸗Werth 60,000 


| Ziehung am 9. Jannar 1879. 5 
„ Looſe à 3 Mark 50 Pf. ſind zu haben in der Erpe⸗ 

dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Wir bitten, die Looſe recht bald beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter 
erfahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und im Preiſe zu ſteigen pflegen. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
e beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 
wollen. 


f "s keisehandblch 
Baedecker's Reischandbücher. 
Belgien und Holland. 14. Aufl. 1878. 5 M. — Mittel- und Nord Deutschland. 
18. Aufl. 1878. 6 M. — Süd- Deutschland und Oesterreich. 17. Aufl. 1876. 
7 M. — Oesterreich, Ungarn u. Siebenbürgen. 17. Aufl. 1878. 5 M. — Südbaiern 
und die oesterr. Alpenländer: Tirol, Salzburg ete. 18. Aufl. 1878. 6 M. — 
Ober-Italien. 8. Aufl. 1877. 6 M. — Mittel-Italien. 5. Aufl. 1877. 6 M. — 
Unter-Italien. 5. Aufl. 1876. 6 M. — London. 6. Aufl 1878. 6 M — Paris 
und Umgebungen. 9. Aufl. 1878. 6 M. — Rheinlande. 19. Aufl. 1876. 5 M. 
— Schweiz. 17. Aufl. 1877. 7 M. — Unter-Aegypten. 1877. 16 M. — 
Palaestina und Syrien. 1875. 15 M. 


— 
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| Traubencur. 

| Beginn: Anfang September. 
Täglich frische N 

Italienische, Meraner, 

Rheinische Trauben. 


Prospecte gratis. 


—— —— 


Oden. 


Winter cur. 
Beginn: Anfang October. 
Alle Curunterhaltungen: 
Solisten- und Harmonie-Concerte, 
Bälle u. s. f. wie im Sommer. 


Beſte Duxer Salon⸗Kohle, 
Pechglanzkohle, Gaskohle, 


aus ihren eigenen Werken in Dur, offerirt zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwärts die 


K. K. priv. Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


„Woher wiſſen Sie? Wie kommen Sie auf 
dieſen Gedanken?“ rief Lucie, im höchſten Grade 
erſtannt. 


ortſetzung folgt.) 


n- e 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32. STETTIN Reischlägerstr. Hecke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons ete. — Wechsel auf alle Börsenplätze stews vor- 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur / % incl. aller Nebenspesen, Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen, 


Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. eto. 
auf 


Torfverkauf in Carolinenhorſt. 


Für den Verkauf des friſch eingeſtochenen Torfes ſind 
folgende Termine, um 9 Uhr Morgens beginnend, in 
dem hieſigen Kruge anberaumt: 

den 9. und 30. September, 
„ „ 8. Oectobdr. 

Im Termin am 30. September werden anßer den 
Torfverkäufen noch 145 Raummeter Kiefern⸗Stubben⸗ 
holz verſteigert. 

Carolinenhorſt, den 26. Auguſt 1878. 


Königliche Torffactorei. 


Maſchinen⸗Schmieröl, 

echt Amerik. (Weſt⸗Virgin.) Globeöl, 

feinſtes, dopp. raff. Maſchinenöl, 

Nähmaſchinenöl in Flacons und Fäßchen, 
ferner 

Antiputrin, beſtes u. billigſtes Streupulver, für 


Fellhändler, auf der Berliner Leder⸗Aus⸗ 
ſtellung mit dem Ehrenpreis gekrönt, 


ſowie . t 
Schwediſches Holzſtoffpapier in Rollen, zu 
luftdichter Verſchließung der Kammern in 
Ringöfen, 


offerirt billigſt 
Albert Fischer. 


Zartenthiner Torf 


vom beſten Moore des Herrn Baron vom Putt- 
kamer empfing heute die 6. Ladung. Die Löſchung 
geſchieht Oberwiek, am Hofe Nr. 12. Beſtellungen wer⸗ 
den angenommen Hagenſtraße 6, Bollwerk⸗Ecke. 


F. Dettmann. 


Auf Commiſſionslager empfing ich einen größeren 
Poſten guter 


Englischer Regenröcke 


und gebe dieſe auch einzeln ſehr billig ab. 
Otto Wiegener, 
Pelzerſtraße 10. 


Neue Kartoffel⸗Export⸗ u. Mehl⸗Säcke, 


005 13 5 einmal gebrauchte Säcke jeden Genre's offerirt 
illig f 
Albert Fischer. 


1 Die beiten u. billigsten Uhren der Welt!! 
Für nur 12 R. 


verkaufen wir eine echt engliſche, patent. Cylinder⸗Uhr 
aus feinem gediegenem Talmigold mit dem beſten 
repaſſirten Präziſions⸗Werk, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. — Zu 
jeder uhr erhält Jedermann 1 elegante, moderne Talmi⸗ 
re und Sammet⸗Uhren⸗Etui gratis. 

reſſe: 


Blau & Kann,, Uhrenerport, Wien. 


Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß. Engros⸗ 
Abnehmer erhalten Rabatt 


8 6 75 | ® 
Fernröhre, 
ſehr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 30 Zoll laug, 


fein ausgeſtattet, nur 3 Mark. 
B. Pfeifer, Berlin, Puttkamerſtraße 17. 


ze und lange Termine. 
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Bellevue-Theater. 
Donnerſtag, den 29. Auguſt: Beneftz für Sen 1 Abe 


= | Albert Wulfert. Der Goldonkel. Große Bf . 
mit Geſang in 7 Abtheilungen von Pohl. 


Elysium - Theater. 1 
5 den 29. Auguſt 1878: | 
Großartige . 
Luftfahrt Bir 


der kühnſten Luftſchifferin der beſchl 
Gegenwart, Frau beine: 


U) Auguste Necurius 


mit ihrem prachtvollen Rieſenballon 


„Deutsches Reich.“ 


Beginn der Bl des Ballons 
Auffahrt 05 Ballons präciſe | 
6½ Uhr. 


Sehlachtmuſik. 


Brilante Illumination des ganzen Etabliſſementz 


Zartenthiner Torf. 3 Das Revolv rPortemonnzie: . 
Bar Soeben erhielt wieder eine Ladung Torf vom ö Pa · en ti ir t 1 


beften Moore des Herrn Baron von Putt- 8 
in den Hauptſtaaten Europa's und in den Vereinigten 


kamer. 8 
Preiſe im Verhältniß zu anderen Torſſorten ſehr Staaten von Nord: Amerika. 
Mit Preisangabe, Zeichnung und Beſchreibung 458 zu Dienſten 


billig. Die Entlöſchung erfolgt an meinem 1 
W . 25 | 


Waller: und Wieſenſtr.⸗Ecke, an der neuen 


A. F. Waldow. 


Die berühmten Lanz ſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſehinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſehinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen 

Albert Rumler 
in Fiddichow. 


Engliſche u. ſchleſiſche 


Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen, 
Durer Salon⸗Kohlen, 


= vielseitigen Wünſchen meiner Nachbarſchaft zu 
entſprechen, habe ich neben meinem Schloſſerei⸗Geſchäft ein 


Edel- Aud Sable -e 


eröffnet, und empfehle dafjelbe dem geehrten en zur 
geneigten Beachtung. 
Stettin, im Auguſt 1878. 


gried 
geme 
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ne 
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Braunkohlen⸗Briquettes 
j ars 2 Verwandlung des ganzen Gartens, der Anlagen un 
offerirt ſehr billig . Petermann, deren Umgebung in ein Lichtmeer durch gleichzeitig . ſtell 
R Waldow, di sn 55 80 0 br ae na N gro 
4 wechſelnden Farben circa unde es taghe! 
Silberwieſe, an der Brücke, 1. Hof. große Laſta ie 19. leuchten. 5 ur 


een 
Speil’s Hotel, 
vorm. Schmelzer, 


Berlin, Jäger⸗Str. 13. 


Nahe den Linden, Ast. Theatern u. Landtagshäuſern. 
Comfortable Zimmer von 1 Mk. 50 Pf. an. 


un |TTOSSES Extra-Concert & 


der Stadttheater⸗Kapelle, 1 
unter Leitung des Ane Herrn Kasan, 


SS 


Vollſtändige großartige Neuerungen in unferer 


Wäſche- Fabrik, 


nfang 4 
Theaterborſtelung: Anfang 7 Uhr. 


Der Cine des Tages 


— 


Bäder im Hauſe. du; 
0 — — 9 7 9 A 3 1 60 f en e ale. 5 

arten⸗Entree er die Hälfte 4 
i „I U  Theaterbefuger, wel der Kaffe im Stadttheater N 
Gadget Einführungen der günſtigſten Ver Metz: a 

8 U E & 12 h 
zu Hochzeiten U. Geburtstagen, d be erun en in der abrik ti D 0 Buff 1 „Nie 190 Auffahrt des Pallons koſtet daß N 
zu ieber e e DIE 1 8 ‚gefertigt 88 9 5 1 1 1 n Garten⸗Entree 20 Pf. pro Perſon. Kinder frei. 1 5 
erten unter 0 3 i a 2 
Stellher Tageblatt, Mönhenftrahe 31, erbeten. geſtatten uns, eine e gab sion. 2 
85 erliner 

Waarenpoſten e Caffe geranft, d fi Züge von Stettin nach: a 
discret zu ſolid. Pot beutchen. 1 ganz au eror ent | E Danzig, en targard, d. Seit, Co Colberg 4 5 
ang diere zu | g. belich 8 i Weiden 51. 50 M. Mg 8 
des ae Tagchl, Möngenftate 21. . 2 WM. Berlin 1 6 40 t 
| 18S =) Herab 1 = Paſewalk, Swinemünde, Siehsug, 1 1 

0 mb U P 6 7 55 * = 
Für Holzhandlungen. Preis-. setzung ggg 

N ö anzig, Stargard, Kreuz, Breslau 

Als junger Holz ſuche caulante Häuſer für Bau⸗ aller Artikel 3 Perſonenzug 9 = 42 Urm 
holz. Die beſten Referenzen u. Capital ſtehen zur Ver⸗ 2° 5 laat ang a 11 5 
0 un N 9 zz f . 


fügung. Offerten erb. unt UI. 1813 a. d. Central. 
Wen dn ⸗Bureau, Berlin, W., Mohrenſtraße 45. 50 

Ein durchaus tüchtiger Andie 34 Jahre alt, 
Mecklenburger, ſucht ſofort reſp. zu Michaelis eine an. 
gemeſſene Stellung. Auskunft ertheilt die Expedition 


5 2 zul, Colberg 
urierzug 11 = 11 

gar und Letſchin We 11 = 50 
9 = 26 


unſeres großartigen Lagers fertiger Wäſche, 


beſonders in 


- mburg, Straßburg, ea . 
dieſes Blattes. Ob E d om a 4 21 
Für mein Colonial⸗ u. Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche E Enn Ell. Danzig, Stargard, en 
ich ee October 1 einen mit 155 ai Perjonenzug 4 = 58 = 
ausgerüſteten jungen Mann aus achtbarer Familie als“ H . D h d do 5 „ 30 
Lehrling. Er ren- U. N Amen em en, Stang rang BreBfanSchnelgng 7 40 = 


Wilhelm Bussgahn, 
15,000 Mark innerhalb der ſtädtiſchen G 


Su Wolgaſt, Swinemünde, 
Stralſund, Prenzlau 
Werne 7 = 50 


Chemisettes, Damen-Nachtjacken 
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a e in 2 1 zu 6 a 107 90 50 0 5 0 Berlin Antunft b Füte in \ Ian ine 1 
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Mark 50000 werden zur erſten Stelle auf ein neues 
bewohntes Haus in Stettin, zur Hälfte der gerichtlichen 


35 Breslau b We SR NG Bier 18 
Taxe geſucht. Adreſſen unter C. C. 4000 in der 5 


Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 
Neubrandenburg, Paſewalk, 


weissen Unterröcken, Kinderwäsche. 


Expedition des General⸗Anzeigers. SR n a 
Gegenägenügende gehen werden Darlehne gegeben Wie bekannt, = a, Seh ln 9 ? 33 ! 
Züllchow, Chanffeeitrafe 45. ’ Gyn 1 


ſind ſämmtl iche Artikel, auch die aller⸗ 
billigſten, nur in unſerer eigenen Fabrik von 


N Swolp, Colberg, Stargard 

Perſonenzug 11 = 31 = 

Hamburg, Straßburg, Prenzlau, 
Pase lk 


3000 Mark ſichere Hypothek ſollen am 1. Oktober 
cedirt werden und bitte Selbſtdarleiher, ihre Adreſſen ie 
unter A. N. 240 in der Expedition des Stettiner] 


Tageblattes, Mönchenſtraße 21, abzugeben. 5 wa Perſonenzuigg 1⸗ꝶů 5 ⸗ 
beſtch . ſolide und modern hergeſtellt. an eu 9 > 1 
2 
Bellevue- Theater. ee 1. 
Berlin, Letſchin Perſonenzug 4 = 43 = 
Donnerſtag, 29. Auguſt: ie et ei n ern Danzig, Breslau, Kreuz, Stargar 
Benefiz für den Komiker Herrn 5 1 Spee B : 30 - 
Albert Wullert. | empfehlen wir Danzig, Stolp, Colber Brel, \ 
Der Goldoufel, 8 en 
2 —ͥͤ ͤ— Swinemünde, Paſewalk en 


u u 
vun 
» 


Perſonenzug 10 
do. 10 


eslaner Bahnhof. 
ubgeng dee üge von Steitin nach: 
Breslau, Altwaſſer, ? 5 ankenſtein 


Breslau, Liegnitz Schnellzug 2 = 15 = 
Cüſtrin ee 4 ⸗ 25 = 
a N.⸗M., P 


2 
kunft der üge in Stettin von: | 
Cin 8 nn 2 ® M. 90 5 


Cüſtrin 
2 7 Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
1 Perſonenzuig 6 = 20 = Abd. 
Breslau, Frankenſtein, eee, 

Schnellzug 11 = 30 = 

NB. Mit den Gouriergügen werden nur Reisende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten N 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. . 


Berlin, Lelſ 15 


|Ghemisettes, Oberhemden, 


ſowie alle anderen Artikel zu 


zu enorm billigen Engros⸗Preiſen. 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Hysium- Theater. 
Freitag, den 30. Auguſt 1878: 


BBeneſiz 


für Herrn 


Gustav Theile. 


Neu! Br Zum erſten Male: a Neu! 


Der Prinz von Luxenstein. 


Komische Operette in 3 Akten. 
Muſik von C. Raida. 
Prinz von Luxenſtein — — Herr Theile. 


